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das Klima sowohl 

einen Einfluss auf die 

Gefangenen als auch 

auf die Mitarbeitenden 

hat. Auf Seiten der 

Gefangenen war ein 

positives Anstaltskli-

ma verbunden mit 

einer größeren Zu-

friedenheit und Be-

reitschaft, sich an Re-

habilitationsprogramm

en zu beteiligen 

Die Erforschung des sozialen Klimas im Justizvollzug1

von Anna Isenhardt, Conor Mangold und Ueli Hostettler

Einleitung

Da das Klima einer 

Institution einen Ein-

fluss auf deren Arbeits-

weise und auf die Per-

sonen, die in den Insti-

tutionen arbeiten oder 

in diesen untergebracht 

sind, hat, sind Erkennt-

nisse über das instituti-

onelle soziale Klima 

von großer Bedeutung. 

Auch im Justizvollzug 

gewinnt das Thema 

des sozialen Klimas in 

den Institutionen zu-

nehmend an Bedeu-

tung und wird sowohl 

in der Praxis als auch 

in der Forschung um-

fassend diskutiert. 

Verschiedene, hier 

nur exemplarisch dar-

gestellte Forschun-

gen, zeigen auf, dass 

Forschungslandschaft 

existieren unterschied-

liche Definitionen und 

Begrifflichkeiten (z.B. 

soziales Klima, Organi-

sationsklima, Gruppen-

klima, Organisations-

kultur). Einige dieser 

Definitionen werden im 

Folgenden exempla-

risch diskutiert. 

Moos (1974) hat sich 

men. 

Merkmale des Kli-

mas

Die Frage, was sich 

hinter dem sozialen 

Klima einer Institution 

verbirgt und durch 

welche Merkmale die-

ses gekennzeichnet 

ist, lässt sich nicht 

eindeutig beantwor-

ten. Innerhalb der 

des sozialen Klimas 

nach der Haftentlas-

sung hin. Wenn Ge-

fangenen in Institutio-

nen mehr Autonomie 

in alltäglichen Ent-

scheidungen erlebten, 

haben sie auch später 

in Freiheit häufiger 

Gelegenheiten zur 

besseren Lebensge-

staltung und Verbes-

serung ihres Wohlbe-

findens wahrgenom-

(Holwells et al. 2009; 

Tolkin 2016; siehe 

auch die ausführliche 

Literaturübersicht bei 

Guéridon & Suhling 

2018). Bei Mitarbeiten-

den führte ein positives 

Klima unter anderem 

zu einer Reduktion von 

Burnout (Finney et al. 

2013). Ein negatives 

soziales Klima kann 

hingegen mit negati-

ven Konsequenzen 

verbunden sein und 

bspw. zu einer Zunah-

me verbaler und physi-

scher Gewalt (Tonkin 

2016), einer Ver-

schlechterung der psy-

chischen Gesundheit 

(Auty & Liebling 2019) 

sowie zu Störungen 

der allgemeinen Ord-

nung führen (Day et al. 

2011). Zudem weisen 

Auty und Liebling 

(2019) auf den Einfluss 

Dr. Anna Isenhardt (links), Insti-

tut für Strafrecht und Kriminologie 

der Universität Bern (Schweiz) und 

Kriminologisches Forschungsinsti-

tut Niedersachsen e. V. (KFN), 

Hannover 

Conor Mangold (Mitte) und Prof. 

(FH) Dr. Ueli Hostettler (rechts), 

Institut für Strafrecht und Kriminolo-

gie der Universität Bern (Schweiz)

Institut für Strafrecht und Kriminologie der Universität Bern
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Schema (Essen-

CES)“. Tonkin (2016) 

definiert das soziale 

Klima in ähnlicher 

Weise und betont, 

dass das Klima meh-

rere Dimensionen ent-

hält, die abbilden, wie 

Personen eine Institu-

tion wahrnehmen. 

Diese kurze Darstel-

lung zeigt die hohe 

das Sicherheitserle-

ben, der Zusammen-

halt zwischen Gefan-

genen sowie die Unter-

stützung der Gefange-

nen durch die Ange-

stellten (Schalast 

2008; Schalast & Gro-

enewald 2009) und sie 

entwickelten auf Basis 

dieser Überlegungen 

das Instrument „Essen 

Climate Evaluation 

gieren. Obwohl Moos 

(1974) einen großen 

Einfluss hatte und hat, 

wird seine Definition 

und das auf Basis die-

ser Definition entwi-

ckelte Messinstru-

ment, die Ward Atmo-

sphere Scale (WAS), 

in der heutigen For-

schung häufig, insbe-

sondere wegen me-

thodischer Überlegun-

gen hinterfragt (z.B. 

Guéridon & Suhling 

2018; Howells et al. 

2009; Parker et al., 

2003; Schalast 2008). 

Für Liebling und 

Arnold (2004; siehe 

auch Auty & Liebling 

2019) fehlten in der 

Konzeption von Moos 

vor allem Aspekte der 

Moral. Deshalb ergän-

zen sie ihre Definition 

mit den Dimensionen 

Gerechtigkeit, Sinn 

als einer der Ersten mit 

der Erforschung des 

sozialen Klimas im 

Justizvollzug beschäf-

tigt und hat vier Klima-

Dimensionen definiert: 

Materielle, soziale, 

emotionale und organi-

sationale Dimension. 

Weiter war für ihn rele-

vant, wie Personen in 

den Institutionen diese 

Dimensionen wahrneh-

men und darauf rea-

das Instrument „Staff 

Quality of Life 

(SQL) „ (Liebling, Pri-

ce & Shefer 2011). 

Van der Helm et al. 

(2011) benennen die 

Unterstützung durch 

das Personal und po-

sitive Beziehungen als 

zentrale Dimensionen 

des sozialen Klimas. 

Auch sie entwickelten 

ein Messinstrument, 

das „Prison Group 

Climate Instrument 

(PGCI)“. Schalast und 

Groenewald (2009, 

329) definieren das 

Klima als „das von den 

beteiligten Personen 

erlebte Gesamt der 

materiellen, sozialen 

und emotionalen Ge-

gebenheiten einer In-

stitution, welches im 

Lauf der Zeit Stim-

mung, Verhalten und 

Selbstkonzept dieser 

Personen beeinflus-

sen kann“. Ihnen zu-

folge sind zentrale Di-

mensionen des Klimas 

des Lebens, Anstand, 

persönliche Entwick-

lung, Respekt, 

Menschlichkeit und 

Lebensqualität. Auf 

Basis dieser Überle-

gungen entwickelten 

sie das Instrument 

„Measuring Quality of 

Prison Life (MQPL)“ 

zur Befragung von Ge-

fangenen (Liebling, 

Hulley & Crewe 2011) 

sowie als entsprechen-

des Pendent für 

die Mitarbeitenden 

Diversität in der Erfor-

schung des sozialen 

Klimas, die sich auch 

in den bisher entwi-

ckelten Messinstru-

menten widerspiegelt. 

Trotz Unterschieden 

scheint jedoch insge-

samt die Mehrdimensi-

onalität des sozialen 

Klimas zentral zu sein 

und muss bei der Er-

forschung des Klimas 

„Diese kurze Darstellung 

zeigt die hohe Diversität in 

der Erforschung des sozialen 

Klimas, die sich auch in den 

bisher entwickelten 

Messinstrumenten 

widerspiegelt.“
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haft, Haftkrankenhäu-

ser) befragt und für 

die Gefangenen wur-

den nur jene aus dem 

Straf- und Maßnah-

menvollzug einbezo-

gen. Bei der Befra-

gung der Mitarbeiten-

den handelte es sich 

außerdem um die 

Wiederholung einer 

im Jahr 2012, damals 

aber noch ohne Befra-

gungsmodul zum so-

Zur Befragung der Ge-

fangenen wurde eine 

geschichtete Zufalls-

stichprobe gezogen 

und 20 % der Gefan-

genen pro teilnehmen-

de Anstalt (28, ange-

fragt 39) um Teilnahme 

gebeten. Das Personal 

wurde in allen 

Regimeformen (Straf-

und Maßnahmenvoll-

zug, Untersuchungs-

haft, Ausschaffungs-

stets berücksichtigt 

werden. Außerdem 

nimmt das Klima Ein-

fluss auf verschiedene 

Dimensionen einer In-

stitution und sollte des-

halb auch aus ver-

schiedenen Perspekti-

ven untersucht werden 

(Tonkin 2016). Zwei 

und darüber hinaus 

besonders zentrale 

Perspektiven sind jene 

der Gefangenen und 

des Personals. 

sehen wird. 

Ein Beispiel aus der 

Schweiz

In der Schweiz wurde 

die Wahrnehmung des 

sozialen Klimas in den 

Institutionen des Straf-

und Maßnahmenvoll-

zugs mit Hilfe des Es-

senCES (Schalast & 

Groenewald 2009) im 

Rahmen einer umfas-

senden, vom Schwei-

zerischen National-

zialen Klima durchge-

führten Personalbefra-

gung (Isenhardt, Hos-

tettler & Young 2014).

Ziel der aktuellen Be-

fragung war deshalb 

unter anderem, erst-

mals das soziale Kli-

ma in den Institutio-

nen des Schweizer 

Justizvollzugs zu be-

schreiben und insbe-

sondere Einflussfakto-

ren zu identifizieren. 

Obwohl das soziale 

Klima im Justizvollzug 

in Forschung und Jus-

tizvollzugsalltag zu-

nehmend an Bedeu-

tung gewinnt, wissen 

wir immer noch viel zu 

wenig darüber. Zwar 

zeigen die erwähnten 

Studien, dass ein po-

sitives respektive ne-

gatives Klima mit di-

versen positiven bzw. 

negativen Folgen ver-

bunden sein kann. 

Weitere Forschungen, 

die insbesondere die 

Wirkmechanismen 

berücksichtigen, sind 

jedoch notwendig. Je 

genauer geklärt wird, 

welche Faktoren das 

Klima beeinflussen, 

desto gezielter kann 

man ansetzen, um das 

institutionelle Klima im 

Alltag zu verbessern, 

auch wenn dieses all-

gemein als relativ dau-

erhaft und stabil ange-

„Obwohl das soziale Klima im 

Justizvollzug in Forschung 

und Justizvollzugsalltag 

zunehmend an Bedeutung 

gewinnt, wissen wir immer 

noch viel zu wenig darüber.“

fonds (SNF) finanzier-

ten und von der Pri-

son Research Group 

der Universität Bern 

im Jahr 2017 durch-

geführten Befragungs-

studie erfasst. Befragt 

wurden insgesamt 

381 Gefangene 

(Rücklauf 70,4 %) und 

1667 (Rücklauf 

37,2 %) Angestellte 

(Isenhardt et al. 2020). 

Beim Personal wurde 

eine Vollerhebung 

durchgeführt und alle 

Mitarbeitenden in ins-

gesamt 76 teilneh-

menden Institutionen 

(angefragt 83) zur 

Teilnahme an der Be-

fragung eingeladen. 



Newsletter Nr. 31                                                                                                           Seite  20

DIE ERFORSCHUNG DES SOZIALEN KLIMAS IM JUSTIZVOLLZUG

Vollzug besser bewer-

tet, sowohl von den 

Mitarbeitenden als 

auch von den Gefan-

genen. Im Maßnah-

menvollzug und damit 

in einem therapeuti-

schen Setting, wird im 

Vergleich zum Straf-

vollzug insbesondere 

die Unterstützung der 

Mitarbeitenden besser 

eingeschätzt. Mit zu-

nehmender Anstalts-

ten sich zunächst 

durchweg stärkere Zu-

sammenhänge mit der 

Klimabewertung durch 

die Angestellten im 

Vergleich zu den Ge-

fangenen, aber auch 

signifikante Korrelatio-

nen mit den Einschät-

zungen der Gefange-

nen. Im Vergleich zum 

geschlossenen Vollzug 

werden alle Klimadi-

mensionen im offenen 

„Im Vergleich zum 

geschlossenen Vollzug 

werden alle 

Klimadimensionen im offenen 

Vollzug besser bewertet, 

sowohl von den 

Mitarbeitenden als auch von 

den Gefangenen.“

können. Das Sicher-

heitserleben wird von 

den Gefangenen hö-

her eingeschätzt. Be-

züglich des Zusam-

menhalts zwischen 

Gefangenen unter-

scheiden sich die Be-

fragtengruppen hinge-

gen weniger stark. 

Wie diese Unterschie-

de zustande kommen 

und auf was sie ge-

nau zurückzuführen 

sind, bedarf jedoch 

weiterer Forschung.

Weiter wurden Zusam-

menhänge mit indivi-

duellen Merkmalen 

der Befragten

(Isenhardt, Mangold & 

Hostettler 2020) und 

Merkmalen der Anstal-

ten untersucht 

(Hostettler, Isenhardt 

& Mangold 2019). Auf 

der Ebene der An-

staltsmerkmale zeig-

Selbst- und 

Fremdwahrnehmung 

auf Seiten der Ange-

stellten sein. Sie könn-

ten sich im Vergleich 

zu den Gefangenen als 

unterstützender wahr-

nehmen. Außerdem 

könnten durch die Ge-

fangenen Erwartungen 

an die Unterstützung 

durch die Angestellten 

vorhanden sein, die 

diese gar nicht leisten 

größe sinkt die Be-

wertung der Dimensi-

onen des EssenCES 

(bei Angestellten und 

Gefangenen). Glei-

ches gilt für die Zu-

nahme der Bele-

gungsrate. Bezüglich 

des individuellen Hin-

tergrunds der befrag-

ten Angestellten er-

wiesen sich je nach 

Dimension des sozia-

len Klimas das Alter, 

der Wahrnehmung 

der Klimadimensionen 

des EssenCES (Zu-

sammenhalt unter Ge-

fangenen, Sicher-

heitserleben und Un-

terstützung durch An-

gestellte) unterschei-

den. Es lassen sich 

jedoch nicht für alle 

Dimensionen gleicher-

maßen Unterschiede 

konstatieren. Die 

größten Unterschiede 

fanden sich bezüglich 

der Unterstützung 

durch Angestellte. Die-

se wird von den Ange-

stellten deutlich bes-

ser bewertet, was 

auch die Studie von 

Day et al. (2011) für 

Australien belegt. Ein 

Erklärungsansatz für 

die unterschiedliche 

Wahrnehmung könnte 

einerseits die Diskre-

panz zwischen der 

Die Analysen dauern 

weiter an, erste Ergeb-

nisse zeigen jedoch, 

dass über alle Instituti-

onen und alle Befrag-

tengruppen hinweg 

das Klima als etwas 

unterhalb oder ober-

halb des Mittelwerts 

der fünfstufigen Ant-

wortskala liegend be-

wertet wurde und dass 

sich Gefangene und 

Angestellte bezüglich 
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Entsprechende Er-

kenntnisse können 

den Verantwortlichen 

im Justizvollzug hel-

fen, Maßnahmen zu 

entwickeln, welche 

das soziale Klima ver-

bessern und die reha-

bilitative Leistung des 

Justizvollzugs stei-

gern.

insgesamt, die in den 

Institutionen inhaftier-

ten Personen und auch 

für die in diesen tätigen 

Personen hin. Bislang 

wissen wir aber immer 

noch zu wenig über 

das Wirkungsgefüge. 

Weitere, koordinierte 

Forschungen sind nö-

tig und sollten neben 

den Folgen insbeson-

dere auch die Einfluss-

faktoren untersuchen. 

„Entsprechende 

Erkenntnisse können den 

Verantwortlichen im 

Justizvollzug helfen, 

Maßnahmen zu entwickeln, 

welche das soziale Klima 

verbessern und die 

rehabilitative Leistung des 

Justizvollzugs steigern.“

tizvollzugs ist in den 

letzten Jahren sowohl 

durch die Forschung 

als auch durch die 

Praxis zunehmend 

mehr Aufmerksamkeit 

gewidmet worden. Da-

bei besteht bislang 

keine konzeptionelle 

Einigkeit darüber, was 

überhaupt unter dem 

Anstaltsklima verstan-

den wird. Jedoch wei-

sen verschiedene Stu-

dien auf die große Be-

deutung des Klimas 

für die Institutionen 

mas der Institutionen 

des Schweizer Justiz-

vollzugs und dienen 

als Grundlage für wei-

tere Analysen. Um den 

Einfluss dieser Fakto-

ren genauer bestim-

men zu können, sind 

jedoch weitere, mul-

tivariate Auswertungen 

notwendig. 

Fazit

Dem sozialen Klima in 

Institutionen des Jus-
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einige Klimadimensio-

nen signifikante Kor-

relationen mit dem 

Alter, der Staatsange-

hörigkeit, der Inhaftie-

rungsdauer sowie dem 

Delikt (Gewaltdelikt, 

Sexualdelikt), auf-

grund dessen die be-

fragten Gefangenen 

aktuell inhaftiert wa-

ren. Die hier vorge-

stellten Ergebnisse 

liefern einen ersten 

Einblick in die Bewer-

tung des sozialen Kli-
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Berufsgruppe (Auf-
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Dimensionen des Kli-

mas war außerdem 

relevant, ob eine Mitar-

beiterin bzw. ein Mitar-
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Fußnote:

1 Diese kurze Darstel-

lung basiert auf einem 

ausführlicheren aktuel-

len Text (Isenhardt, 

Mangold & Hostettler 

2020).
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